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Vorwort

Mein Name ist Shary Reeves. 

Geboren wurde ich a ls Shary 

N iat ich i  Nyasani in Köln . Für 

d ie v ie len anderen h ier b in ich 

farb ig ,  schwarz, braun, bunt , 

dunkelhäut ig - das Gegente i l  von 

e inem hautfarbenen St i f t ,  maximal 

p igment ier t ,  afro-deutsch. Oder , 

fa l ls d ie Fantas ie mal gänzl ich 

ausble ibt ,  schl icht e ine Neger in . 

Dabei schaue ich regelmäß ig in den Sp iegel - und al les , 

was ich da sehe, ist e in Mensch mit Haut und Haaren. 

Und doch b in ich a ls Moderator in oder Schauspie ler in 

n iemals Ser ien-Mutter deutscher K inder ,  moder iere 

ke ine Samstagabend-Sendung, n ichts dergle ichen. 

Warum? Wei l  ich für d ie runde Schublade am Ende 

doch zu eck ig b in .

Mein Wunsch wird dah ingehend immer der g le iche 

se in :  Ich wünsche mir im Umgang mit uns schwarzen 

Menschen mehr Gespür , mehr Berührung, mehr Gefühl , 

mehr Respekt und mehr Aufmerksamkei t .  Ich möchte 

n icht in e inem Deutschland leben, in dem Menschen wie 

ich ausgegrenzt werden. Ke in Mensch, ke in K ind wi l l 

das. Aber a ls K ind habe ich immer gedacht ,  wenn ich 

e inmal ä l ter b in ,  hör t das al les auf .  D ie Bele id igungen 

und das von außen best immte Anderssein . 

Heute weiß man längst ,  d ie ä l testen Funde des Homo 

sapiens stammen aus Afr ika . Wenn wir es e ines Tages 

schaffen könnten, uns darauf zu besinnen, dass wir 

a l le von dor t stammen, schaffen wir es v ie l le icht ,  e in 

wenig näher zusammenzurücken. Denn am Ende des 

Tages s ind wir weder weiß noch rot ,  gelb ,  schwarz 

oder farb ig :  Am Ende s ind wir a l le nur Menschen, so 

wie uns d ie Natur geschaffen hat .

Shary Reeves 

Januar 2020

Moderator in ,  Schauspie ler in und  

Autor in des Buches „ Ich b in n icht farb ig“
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Kapitel 1: Das ist Malik

Obwohl es Hochsommer ist ,  s i tzt Mal ik an se inem 

Wunschzette l für Weihnachten. Er schwitzt und 

ste l l t  s ich vor ,  wie es dann zu Weihnachten se in 

wird . Wenn es k l i rrend kal t ist ,  draußen Schnee l iegt 

und unter dem Baum bergeweise Geschenke auf ihn 

war ten. Was er s ich am meisten wünscht ,  hat er ganz 

oben h ingeschr ieben. Nach unten h in wird es immer 

unwicht iger .  Deshalb steht auf P latz 9 se iner L iste 

auch nur :  Neue Flügel für das Lego-Flugzeug. A ls 

se in Freund Matt i  es kürzl ich von Mal iks Hochbett aus 

landen wol l te ,  machte es – so e ine Überraschung – 

e ine Bruchlandung, zerschel l te in tausend Te i le und 

be ide Tragf lächen zerbrachen. Wei l  Mal ik es Matt i 

vorher ausdrückl ich er laubt hatte ,  musste der auch 

ke ine neuen Flügel kaufen. Da Mal ik aber ohnehin n icht 

mehr oft damit sp ie l t ,  war es n icht ganz so schl imm 

und ist daher ke in wicht iger Wunsch. 

Mal iks sehnl ichster Wunsch s ieht ganz anders aus. Er 

würde lebendig se in ,  se id iges Fel l  haben, begeister t 
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aus dem Geschenkkar ton hüpfen und s ich auf Mal iks 

Arm kuscheln . Mal ik ,  der ke ine Geschwister hat , 

wünscht s ich näml ich e in Haust ier .  Deshalb steht 

Folgendes auf dem Wunschzette l :

1 .  Hund

2. Katze

3. Hamster oder Kaninchen

4. Sch i ldkröte

5. Wenigstens F ische?

6. Ferngesteuer ter Hubschrauber

7. Re ise nach Kenia

8. Weiß n icht

9 . Tragf lächen für mein Lego-Flugzeug

Wei l  es b is Weihnachten noch so lange h in ist ,  kann 

Mal ik jetzt erst e inmal nur von se inen Geschenken 

träumen. D ie g ibt ’s le ider n icht e infach so. Oder 

doch. Aber nur sel ten. Näml ich dann, wenn Oma ihm 

e in Päckchen sch ickt .  Das macht s ie manchmal .  Dr in 

s ind dann neben e inem Br ief für ihn meistens noch 

Süß igke i ten und manchmal auch Sammelkar ten. V ie l le icht 

sol l te er e infach mal nachschauen, ob heute e in Tag mit 

Post von Oma ist .  Schnel l  spr ingt Mal ik in den Hausf lur 

und dann im Treppenhaus nach unten.

„MLK“ steht in großen, schwarzen Buchstaben auf dem 

heute le ider gähnend leeren weißen Br iefkasten. „H ier 

wohnen Sarah, T im und MLK Mer tens“ .  Das MLK hat 

Mal ik s ich so gewünscht .  Mama und Papa f inden das 

e in wenig a lbern. Aber da Mal ik ohnehin sel ten Post 

bekommt und in ihrem Haus sonst n iemand Mer tens 

he ißt ,  durfte er es schl ieß l ich doch so h inschre iben. 

Mal ik gefä l l t  es gut .  I rgendwie lesen kann man se inen 
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Namen näml ich doch. Er k l ingt aber wie e in Geheimwor t . 

Nur wer ihn kennt ,  weiß dann hunder tprozent ig ,  wer 

gemeint ist . 

Der Br iefträger jedenfal ls hat darüber gelacht . Der ist 

sowieso zieml ich nett . Er heißt Marco und kommt immer 

so gegen Nachmittag – genau dann, wenn Mal ik aus 

der Schule nach Hause kommt. Marco hat e inen r ies igen 

Schlüsselbund an seinem Gür tel hängen, der bei jedem 

Schr i t t laut kl irr t und kl ingelt .  Da sind best immt 100 

Schlüssel dran. Für al le Häuser der Schützestraße hat 

Marco einen, sagt er . Denn er muss ja d ie Br iefe auch 

dann zum Br iefkasten im Hausf lur br ingen können, wenn 

keiner der Bewohner zuhause ist . 

Obwohl in so e inem großen Haus wie in dem, in dem 

Mal ik wohnt ,  e igent l ich meistens e iner da ist .  Im 

H interhaus d ie Mama von Lara und Ada zum Beisp ie l . 

S ie arbe i tet von zuhause aus. A ls Mama und Mal ik 

neul ich versehent l ich ohne Wohnungsschlüssel 

e inkaufen gegangen s ind und Papa in der Zwischenzei t 

zum Spor t gefahren war und s ie somit aus ihrer 

Wohnung ausgesperr t waren, hat Laras Mama 

ihnen unten d ie Haustür geöffnet .  S ie hat s ie auch 

e ingeladen, in ihrer Wohnung auf Papa zu war ten, aber 

das wol l te Mal ik n icht .  „Auf ke inen Fal l  machen wir 

das“ ,  hat er Mama zugef lüster t .

Denn da s ie schon während des E inkaufens gemerkt 

hatten , dass s ie den Schlüsselbund n icht dabeihaben, 

haben s ie a l les für e in Treppenhaus-

Pickn ick besorgt .  Neben den normalen 

Sachen wie Waschpulver ,  Mi lch und Ol ivenöl 

– d ie s ie sowieso e inkaufen wol l ten – hat 

Mama Sushi spendier t ,  Kekse und K irschen 

zum Nacht isch und e ine Apfe lsaftschor le 

aus der F lasche. Erst fand Mal ik es r icht ig 

b löd , dass s ie n icht in d ie 

Wohnung konnten, 

obwohl s ie ja 

re inwol l ten. Aber 

dann war es 

doch e in witz iges 

Abenteuer . 
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Auf ihrem Treppenabsatz im dr i t ten Stock haben s ie 

es s ich auf dem kratz igen S isal tepp ich , mi t dem das 

ganze Treppenhaus ausgelegt ist ,  bequem gemacht . 

Damit der Tepp ich Mal ik n icht so an den nackten Be inen 

kratzt ,  hat ihm Mama ihre Str ickjacke auf dem Boden 

ausgebre i tet .  A ls Mal ik später etwas ängst l ich schaute , 

sagte Mama, was s ie immer sagt ,  wenn etwas anders 

läuft a ls geplant :  „ Im Leben geht andauernd was sch ief , 

Mal ik .  Wir müssen nur das Beste draus machen. Und 

dar in s ind wir z ieml ich gut . “ 

Dann haben s ie mi t Karacho d ie hölzernen Sushi-

Stäbchen auseinandergebrochen, kurz damit gefochten 

und s ich hungr ig über das Essen hergemacht .  D ie 

Sojasoße mussten s ie drüber tröpfe ln . Mal ik mag nur 

e ine Sor te Sushi .  Mama sagt ,  das macht n ichts ,  besser 

e ine Sor te ,  a ls gar ke in Sushi .  Zwei Por t ionen Avocado-

Rol len hat s ie ihm gegönnt und s ich selbst hat s ie 

außerdem welche mit Lachs und Gurke gekauft .  Da 

saßen s ie a lso auf dem Treppenabsatz , gaben s ich d ie 

Apfe lschor le h in und her ,  und versuchten immer wieder , 

Papa auf se inem Telefon zu erre ichen. I rgendwann, 

a ls s ie das ganze Sushi und d ie Kekse aufgegessen 

hatten und auch n icht mehr v ie le K irschen da waren, 

wurde es Mal ik dann doch e in b isschen komisch. 

Außerdem musste er mal .  Ausnahmsweise durfte er 

da im Hof zwischen Vorder -  und H interhaus h inter 

d ie große Hecke machen. A ls er k le in war , hat er das 

öfter gemacht .  Inzwischen ist er zu groß , um e infach 

irgendwohin zu p inkeln . Aber „ im Ausnahmefal l “ ,  sagt 

Mama an d iesem Abend, se i das natür l ich was anderes. 

Zu Lara zu gehen wäre ihm v ie l  zu pe in l ich gewesen. 

S ie ist e in Jahr ä l ter a ls Mal ik ,  hat lange lock ige 

Haare und sagt nur manchmal „Hal lo“ – schaut aber 

meist in d ie andere Richtung dabei .  Mal ik murmelt dann 

ebenfal ls sowas ähnl iches wie e inen Gruß. Manchmal 

fragt er s ich, ob Lara seinen Namen überhaupt noch 

weiß . Müsste s ie aber e igent l ich. Denn als s ie kle iner 

waren, haben sie öfter mal mite inander gespie l t .  Sogar 

gemeinsam im Planschbecken gehockt . Davon gibt ’s 

sogar noch peinl iche Fotos in Mal iks Album.

Aber jetzt ,  im Treppenhaus, ist ihm das e igent l ich a l les 

ganz egal .  Pe in l ich h in oder her :  Mal ik wi l l ,  dass s ich 
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Papa meldet .  Denn er wird langsam müde und er merkt , 

wie abgekämpft er von se inem langen Tag ist .  Er lehnt 

s ich an d ie Wand, während Mama erneut auf ihrem 

Telefon herumt ippt . 

„Was machen wir denn, wenn Papa d ie Nachr ichten gar 

n icht l iest?“ ,  fragt er mi t etwas dünner St imme. Ihre 

Anrufe hat er ja schl ieß l ich auch n icht gehör t . 

Mama lächel t ihr beruh igendes Lächeln ,  k lopft auf ihren 

Schoß und sagt :  „Dann kuschelst du d ich h ier e in und 

schlummerst schon mal . “ 

„Wie spät ist es“ ,  fragt Mal ik . 

„Kurz vor acht“ ,  sagt Mama. „Spätestens gegen zehn 

wol l te Papa sowieso zuhause se in . “ 

So lange noch !  Da Mamas Te le fon n ich t  nur in , 

sondern auch vor der Wohnung ins In ternet 

kommt ,  dar f  er  unverhof f t  – obwoh l  gar n ich t  se in 

Fernsehtag is t  – e ine W issens-Sendung auf  dem 

Handy schauen .  Ihm fa l len al lerd ings schon fast d ie 

Augen zu. Mi t ten in der Folge , gerade wird ausführ l ich 

gezeigt und erk lär t ,  wie aus Kar toffe ln Kar toffe lch ips 

gemacht werden, k l ingel t das Telefon. Mal ik erschr ickt 

und lässt es fast fa l len . Papa ist dran! Na endl ich . 

Papa lacht ,  a ls er hör t ,  was passier t ist und wie s ie 

s ich d ie Ze i t ver tre iben. 

Mal iks Papa, der mal in der kenian ischen 

Nat ionalmannschaft geschwommen ist ,  war schon 

im Schwimmbecken, a ls s ie anf ingen ihn anzurufen. 

Gekl ingel t hat se in Handy also d ie ganzen v ie len Male 

nur e insam im Sp ind , während er se ine Bahnen zog. 

Papa sagt ,  er käme dann jetzt g le ich nach Hause, statt 

s ich noch mit se inen Freunden zusammenzusetzen. 

„Wir b i t ten darum“ , sagt Mama förml ich und zwinker t 

Mal ik zu. A ls s ie aufgelegt hat ,  kuschelt er s ich wieder 

auf ihrem Schoß e in – das macht er e igent l ich n icht 

mehr so oft – und schaut wei ter .  Am Ende aber fa l len 

ihm ärger l icherweise doch tatsächl ich d ie Augen zu. 

Obwohl er s ich vorgenommen hat ,  gemeinsam mit Mama 

auf Papa zu war ten. 

A ls Mal ik d ie Augen das nächste Mal wieder öffnet , 

nur ganz kurz, ist er auf Papas Arm. Papa trägt ihn in 

se in Hochbett .  E in b isschen stöhnt und ächzt er dabei . 
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Mal ik ist näml ich inzwischen sogar für e inen großen 

und starken Mann wie Papa ganz schön schwer. Oben 

im Bett kuschelt er s ich wohl ig in se ine Decke und in 

se in a l tes K issen mit dem Feuerwehrbezug und schläft 

wei ter .

Kapitel 2: Maliks Schule 
und der Schulweg

Wei l  d ie Zahnarztpraxis ,  in der er arbe i tet , 

mi t twochnachmit tags geschlossen ist ,  hol t Papa Mal ik 

an d iesem Tag immer von der Schule ab. Das ist lust ig 

und Mal ik freut s ich schon vorher darauf . 

„Wann ist endl ich wieder Mi t twoch?“ ,  fragt er fast 

jeden Tag morgens be im Frühstück. Mama rol l t  gesp ie l t 

d ie Augen und Papa strahl t – ungespie l t .  Wei l  er s ich 

näml ich auch auf d ie Mi t twoche freut .  S ie fahren dann 

r icht ig schnel l  Fahrrad, Papa lässt Mal ik e in Stück auf 

der Straße fahren statt nur 

auf dem Gehweg, und im 

Park darf er sogar 

fre ihändig radeln . 
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Außerdem fragt Papa n icht so v ie l  wie Mama. Er sagt , 

wenn s ie d ie Treppe in der Schule runtergehen oder 

im Schulhof ,  eher wissend: „War al les gut in der 

Schule heute . “ Mi t Punkt dah inter .  Dann fahren s ie 

nebeneinander her mit ihren Rädern. Mi t mindestens 

20 Stundenk i lometern , das verrät der k le ine d ig i ta le 

Tacho an Mal iks Lenker ,  sausen s ie den Radweg an 

der großen Al lee ent lang. S ie s ind schnel ler a ls a l le 

anderen. Zumindest kommt es Mal ik so vor . Papa mit 

se inem großen roten Rennrad und Mal ik mi t se inem 

auch schon z ieml ich großen hel lb lauen Mounta inb ike . 

Manchmal sagt Mal ik e infach gar n ichts . D ie ganze 

Fahr t über . Be i Papa geht das, denn der redet 

selbst n icht so v ie l .  Aber meistens kann Mal ik kaum 

aufhören zu quatschen. Wie L inus im Schulhof 

den entscheidenden Bal l  nur gegen den Pfosten 

geschossen hat und minutenlang heulte .  Dass Pepe 

e inen Wutanfal l  bekam, wei l  er e ine Gle ichung immer 

wieder fa lsch ausgerechnet hat .  Oder wie a lbern er 

es f indet ,  dass Nala s ich be im Fangen schon wieder in 

der Mädchento i let te versteckt hat ,  um n icht dran zu 

se in . Aber auch, wie schön es war , mi t den anderen 

Kettcar zu fahren und wie s ie abwechselnd Kle inere 

mit h intendrauf genommen haben.

Während s ie so gle ichmäß ig Radfahren, fä l l t  Mal ik 

wieder e in ,  worüber er s ich so r icht ig geärger t hat . 

„Und dann hat L inus gesagt ,  meine krausen Haare 

wären blöd. Nur solche glatten , wie er und Pepe s ie 

haben, wären wirk l ich cool“ . 

Papa schweigt erst mal auch dazu und tr i t t  wei ter in 

d ie Pedale . V ie l le icht versucht er s ich zu er innern , wie 

d ie Haare von L inus und Pepe aussehen. 
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Den Te ig dann in v ier g le ichgroße Te i le te i len . 

Anschl ießend jede der entstandenen Kugeln e inzeln 

ausrol len , sodass s ie d ie D icke e ines Ble ist i f tes haben. 

D ie Te igf lächen mit e inem Messer in v ier Kuchenstücke 

schneiden und wiederum ruhen lassen.

E inen Topf gut mi t Ö l fü l len und sehr he iß werden 

lassen. Dann d ie Te igstückche in den Topf geben und 

mit e iner Gabel immer wieder drehen, b is s ie e ine 

hel lge lbe Farbe bekommen. Mi t dem Schaumlöffe l aus 

dem Topf holen , abtropfen und etwas abkühlen lassen, 

serv ieren.

Guten Appet i t !
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